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_“?. Hardonin-Jlanfard hatte einen Bruder, der lich nur .Mz'clzel Hardouin

nannte. 1684 fehen wir ihn als arc/cilecz‘e des baßz'mens du Roy bezeichnet. Er

hatte Nicole Geneviefve Nanleu-z'l, Tochter des berühmten Roéerz‘ Nantenil, Deffignaieur

et Gravezzr ordinaire tin Roy geheirathet 714).

&) Sonflige Meiller.

g) Anz'oine Baggeron, >jnre' des maflonneries du roi«, nahm 1660 an der Bau-

leitung des Schloffes Vaux-le-Vzcomte theil.

[)) Auftine de Barden/e (oder de Bordeaux.-) foll, wie Lance fchreibt, nach

der Angabe Stocquclers bei Agra den berühmten Tadfch (Tadj, Tadj-Mehal, Tadfch-

mahal) errichtet haben. Schal; chlzi/mn liefs ihn das Maufoleum feiner Lieblings-

frau 1Vour-chlzilzan (ll/oomlaza Melzalr‘), die 1645 flarb, angeblich in 22 Jahren

erbauen. Sollte diefe Autorfchaft wahr fein. fo wäre fie die glänzendfie Wider—

legung der Paluflre'fchen Theorie, dafs in Frankreich nur dasjenige, welches ganz im

italienifchen Stil gebaut fei, von Italienern herrühren könne. Der Tadfch if’c ganz

im indifch-perfifchen und nicht im franzöfifchen Stil ausgeführt"“).

i) Clear/es Etienne Brifenx (geb. 1669 zu Beaume-les-Dames, geil. 23. Sep—

tember 1754) baute das Höfe! d’Augny zu Paris.

Er veröffentlichte folgende Werke: Architecture moderne, ou l’arl de bien bätir (Paris 1728); ferner:

[.’Art n’e &ätir der „mi/ans de campagne elc. (Paris 1743), weiter: Traife' du Beau efenfiel (lan: lex art.v‚

appliyue' plus parliculiéremen! iz l’arclzileclure (Paris 1752).

f) Die Gebrüder Bruana’. — Yacques, der ältere Bruder (Sohn von Sébaflz'en

Brum1a’, ge’ne'ral des (ia/Zimens du Roy, fonts et ckaufle'es de France«) war Architekt

des bäz‘imenls du roi et du Duc @” Orle’ans“*). Seine Werke find: das Haus oder

Bureau der Tuchhändler zu Paris (Fig. 61, S. 251) und das _‘7‘abtzclz’fche Haus zu

Cöln, ferner das Schlofs zu Fayelle. Er Itarb am 7. September 1664 zu Paris.

Sein Sohn ?acques (1663-1752) war ebenfalls Architekt.

Liée'ral, der jüngere Bruder (geb. um 1637), fiarb am 22. November 1697 als

efcuyer, con/edler fecre'taz're du Rai, mai/on, couronne de France et de [es finances;

arc/zitecte am”? des bätimenfs de Sa Majefle’. Von ihm rühren her: 1671 die Pläne

zum Hötel der ]nvalides und der erften Kirche (das Langhaus hinter dem Kuppel-

bau); die Capelle der Salpe‘lriére, die Hötels de Matignon und de Belle-Isle, das

Schlofs des Herzogs von York zu Richmond. Er hatte einen Sohn Francois.

[) Pierre Bulle! (geb. um 1639, geft. 1716), Schüler von Francois [. Blonde/,

leitete für diefen den Bau der Porle 5oinl—Denl's zu Paris und führte die Thore

Saint-Marlin und Saint-Bernard nach eigenem Entwurfe aus.

An Kirchenbauten rühren von ihm St.-Thomas—a”Aqnzh zu Paris und die Kirche

der Dominicains reforme's her; auch der Altar der Sorbonne und zwei Capellen im

Kreuzfchiff von St.-Germain-des—Pre's gehören hierher.

An Profanbauten find zu nennen: das Hötel des Banquiers f7aézzc/z, rue Neuve-

Saint-Merry zu Paris; das Hötel C'rozat (Fig. 284) und dasjenige des Grafen von

Ew*eu.r, Place Vena'o‘me, beide ebendafelbft; das Schlofs zu Iffy und der Vorbau

des erzbifchöflichen Palaftes zu Bourges u. f. w.

I“) Siehe ebendaf. 1879, S. 748.

715) Nach W. Einer/ou müffte man hier vermuthlich hauptfächlich das Werk eines ltalieners fehen. (Siehe: Trans-

act:}ms of the Royal lil_/litute of Brih_'/lz Architect: 1869—70, 5. 195; 1883—84, S. 155.)

71“) ln (ler Notiz über .S‘e'fia/iien Brmzud giebt Lance letztere Titel ebenfalls dem Sébaflien und nicht {einem Sohne.



319

Als Architekt des Königs und der Stadt Paris gab er 1676 den Plan von Paris in 12 Blättern

heraus. An Veröffentlichungen iind ferner zu nennen: L’Are/u'teeture praiz'qzu: (Paris 1691); Traité fur

l'ufage rlu pantoméz‘re (Paris 1675); Olfen/allem fur la mauwaife «leur des faß”es d'aifanre (Paris 1696).

Seit 1685 war er Mitglied der Académie d'Arc/zz'tedure.

m) Fran;az's Carlz'er weilte 1712—15 in Spanien, um Arbeiten nach den Ent-

würfen von Robert de Calle auszuführen, und zwar: die Gärten von Buen-Retiro

und des Palaftes von Madrid, in letzterem das grofse Cabinet der Furien; unter

Ferdinand VI. baute er in Madrid das Nonnenklofter Saint-Francais-de-Salles.

n) 3’ean-Sylvaz'n Cartaua' (geb. 1675 zu Paris, gefi. dafelbft am 15. Februar 1758)

war feit 1742 Mitglied der Akademie und Architekt der Herzöge von Orleans und

Berrz'. Er führte die Fagade der Pelifs-Péres (1739) und die Kirche der Barnabiten

zu Paris, ferner die Hötels Daehä/el und Crazat zu Paris (Rue de Montmoreney),

endlich die Schlöffer von Montmorency (1708), für Pierre Crazat, und von Bournon-

ville, fo wie das Lufthaus von D‘Argenfan in Neuilly aus.

0) Carar! erbaute 1701—5 die franzöfifche Kirche zu Berlin; er benutzte als

Vorbild den Temple zu Charenton, wandte aber innen zwei Ordnungen Pratt einer

grofsen an (Fig. 209).

p) Roland Fre'arl, Sz'eur a’e Chamäray (geb. zu Cambrai, geil. 167 5) wurde 1640

nach Italien gefchickt, um italienifche Meifier für Frankreich zu gewinnen und führte

Pan/fin nach Paris zurück (liche Art. 277, S. 227). Er veröffentlichte 1650 feine:

»Paralléle de l’are/zileelure antigue avec la moderne, avec un recuez'l des a'z'x prinei—

paux autezzrs qui ont e'crz'i fur les cz'nq 0ra’res<< und überfetzte den Tractat des

Leonardo da Vinci über die Malerei.

q) C/zanwz's arbeitete gegen Ende des XVII. Jahrhundertes. Für Louwz's baute

er das Hötel in der Ruethlzelz'eu und das Schlofs zu Chaville bei Paris; ferner die

Klöf’cer de la Vifltalion im Fauöom*g Sainl-Germaz'n zu Paris und der Benedictinerinnen

zu La Ville-Lévéque u. f. w.

r) Cardemoy veröffentlichte 1714 einen Tractat über theoretifche und praktifche

Architektur.

") Cottara' baute in Paris um die Mitte des XVII. ]ahrhundertes das Hölel

a'e Bz'zeuz'l, bekannt als Höfe! de Hollande (Rue du Temple), ferner die Capelle

und das Spital de la Merci (Rue du Chaume), die Bofirana' vollendete. Er ver-

öffentlichte 6 Blatt >>Nouzzeaux deä'ez'ns de lanzbris de menuiferz'e iz panneaux a’e

glaee« und war auch are/zz'tecte du rel.

1) _‘7ean Courtonne (geb. 1671 zu Paris), feit 1728 an der Akademie, wurde

1730 als Profeffor Nachfolger von Emma! (Sohn) und war Architekt des Königs.

Er baute die Hötels de Noz'rmoutz'ers (1720) und Matzgnofz (1721) zu Paris; ferner

für die Karthäufer ebendafelbf’c (in der Rue d’Enfer). Er veröffentlichte 1725 in Paris

feinen »Traz'le' de la perfpeelz've prathue, avec des remarqne: far l'arc/zz'leeture elc.<<.

n) Charles Augu/lz'n Dawler oder D’Aw'ler (1653—1700) ift Verfaffer des

bekannten »Caurs d'Are/zzlectnre« (Paris 1691), der viele fpätere Auflagen erlebte,

und bei dem er die Rathfchläge Doräay's benutzte. Auf dem Wege nach Rom

wurde er 1674 mit Desgadels von Seeräubern aus Tunis gefangen, wo er zwei

Jahre feft gehalten wurde und eine Mofchee baute. 1676 gelangten beide nach

Rom, wo Dani/er fünf jahre weilte. Anfangs unter 1Wanfara’ thätig, ging er 1691

nach Montpellier, um nach der Zeichnung Dorbay’s einen Triumphbogen auszuführen,

und blieb bis an fein frühes Ende in jener Gegend thätig.
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Er baute das bifchöfliche Palais zu Béziers und das erzbifchöfliche zu Touloufe,

ferner Verfchiedenes in Carcaffonne, Saint-Pons, Touloufe und Nimes. Er veröffent-

lichte auch eine Ueberfetzung Scamozzz"s als >>Traz'ié des ez'nq ordres«.

n) Delamaz're (geft. 1745) baute nach 1697 für den Prince de Saab/e das

jetzige Höfe! des Archives nalz'onales mit dern fchönen Hof; ferner errichtete er das

f[ölel de Pompadoar in der Rue Grenelle-Saz'nt—Germain zu Paris.

m) Girard Defargues (geb. zu Lyon) baute um 1660 eine grofse Treppe im

Palais—Royal zu Paris und diejenige des Haufes Altbry, welche für die bequemflce ‚

von Paris galt. Er führte auch die Treppe im Hötel des Marquis de l’Höpz'lal aus.

3) Antoine Desgodetz (165 3—1 728), wurde 1674 mit D'Aviler und Foy-Vaz'llanl

auf dem Weg nach Rom von Seeräubern gefangen. Er ift hauptlächlich bekannt

wegen feines Werkes »Les Edifices anligues de Rome, def/inés et 711efzere'r {res-exacfe-

mem‘<< (Paris 1682). Daffelbe galt lange Zeit, und bei Einigen jetzt noch, als die

befte Quelle für die Kenntnifs der alten Denkmäler Roms und wurde im Auftrag

von Col&erl gefchaffen. Desgodetz fcheint wenig gebaut zu haben, gab aber noch

mehrere Werke heraus, deren Titel bei Lance zu finden find.

t)) Claude Desgols, ein Neffe von Le Nötre, war, wie diefer, Gartenkünftler.

Er zeichnete in England für die königlichen Gärten, entwarf den Garten des Palais

Royal in Paris und in deffen Nähe die Parke von Bagnolet und Saint-Mann Im

Jahre 1675 war er als Pen/z'oanaz're nach Rom gegangen. Später baute er das

Schlofs Périgny in Burgund neu und eine monumentale Treppe im Schlofs

zu Anet.

3) Francois Doréay, auch d‘0rbay (geIt. 1697), war Schüler und Schwiegerfohn

von Levau. Er leitete des letzteren Bauten im Louvre, in den Tuilerien und im

Colle'ge des Quatre—Nalz'ons. Er baute, aufser verfchiedenen Kirchen und Klöftern

in Paris und Lyon, das Höfe! des Come’dz'ensflwneazlr in Paris und den Chenz'l-Neuf

(Hundeftall) in Fontainebleau. Seit Gründung derfelben war er Mitglied der Académie

d'Arc/zitetlure.

Sein Sohn (1679—1742), ebenfalls Mitglied der Akademie, war Contro”leur des

bätz'ments da roz'. Ein anderer Dorbay, Sohn oder Neffe des letzteren, erhielt 1739

den Grand—Prix d'arc/zz'z'eelure.

aa) Aläerl_Duparc wurde 1696 mit dem Bildhauer Fleury mit der Decoration

der Faqade der Kathedrale von Toulon beauftragt. Im Jahre 1713 hatte er für

den Herzog von Savoyen zu arbeiten. Er zeichnete die Gärten des Palaftes von

Vz'efor Amadeus in Turin und foll auch in der Nähe diejenigen des königlichen Luft-

haufes, la Venerzkz. entworfen haben.

bh) Charles Errard, Maler und Architekt (geb. 1606 zu Nantes, gef‘r. 1689 in

Rom), war von 1666—73 und von 1676—83 Director der franzöfifchen Akademie in

Rom; mit 18 Jahren ging er zum eriten Male nach Italien. Von dort her fchickte

er 1670 die Pläne zur Kirche der Aflomplzbn in Paris. Er führte folgende Innen—

decorationen aus: 1655 im Louvre Arbeiten in der Wohnung der Königin—Mutter;

1666 im Palaf‘c des Parlaments zu Rennes die Grande [alle d'audience und die

Grande chamére; 1657 diejenige des Theaters in den Tuilerien; 1661 und 1662

Verfchiedenes in Verfailles und früher die Galerie des Schloffes de Dangu bei Gifors.

Er nahm an den Werken de C/zambmy's (Gehe S. 319) Theil und führte die Tafeln

dazu aus.

cc) Pierre Frantz'ne (Gehe Art. 386, S. 286).
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bb) Daniel Gitiara”“) (geb. 14. März 1625 zu Blandy, geft. 15. Dec. 1686)

war Sohn eines Zimmermanns _?‘ean, hatte einen Bruder Pierre, der als folcher in

Vaux arbeitete, und mehrere andere Brüder, die ]lfaz‘tres ma;ons in Paris waren.

Daniel baute in Paris das fchöne Hotel de Saint-Simon, dasjenige von la Meilleraie

und das noch erhaltene Haus des Componiften Lulli mit großen Compofita-Pilaitern

und Sculpturen (an der Ecke der Strafsen Sie.-Anne und des Pelits-C/zanzps). Er

hatte einen bedeutenden Antheil am Bau der Kirche St.—Salpice in Paris und war

der vierte der acht Architekten, die bei der Gründung der Académie d'Arelzilecz‘are

durch Colbert am 31. December 1671 in diefe berufen wurden.

ee) Gabriel-Philippe de La [fire (geb. 1697) fertigte den Entwurf zur Kanzel

von St.-Elierme-du-Monl zu Paris an und leitete, unter Vauäan, den Bau des Aquä—

ducts von Maintenon. Er war Sohn von _‘Yean La Hire (fiehe S. 287).

ff) Anloine Lepaatre (geb. 15. Januar 1621 zu Paris, geft. 2. Februar 1682)

wurde Architekt des Königs und Contrölear ge'ne'ral des bälz'7nenls des Herzogs von

Orleans. Seine Hauptwerke find: die Hötels a’e Beau-vair (Fig. 280 u. 281, mit fchöner

Hofanlage), de Gewres, a’e C/za1nillarl, de la Sezgliere a’e Boisfrzmc in Paris, das

Hötel des Gardes in Verfailles und das Hötel de Lauémz in St.—Germain; in Saint-

Cloud zwei Flügel des ehemaligen Schloffes und der obere Theil des Wafferfalles

und das Schlofs Saz'rzl-Ouerz bei Paris. Seine Entwürfe für das Schlofs Clagny wurden

nicht angenommen, und neue Pläne wurden von ?. H. Man/are! angefertigt. Von

Kirchenbauten rühren von ihm die Kirche von Port-Royal und (1657) der Ent-

wurf für die Fagade der 3‘acobins zu Lyon her.

gg) Simon Maupiu war Arc/zitate et ooyer der Stadt Lyon. Wir werden ihn

gelegentlich der Befprechung des 1646 begonnenen Hötel-a'e— Ville jener Stadt wieder-

finden.

bb) Pierre 1lfiglzard, Neffe des Malers gleichen Namens, wurde 1640 zu Avignon

geboren. Sein Hauptwerk iii die Abtei Montmayoars bei Arles. In Paris baute er

das Thor Sl.-.Miclzel und die Fagade des Colle'ge El.-Nicolas. Er war Profeffor, fo

wie Mitglied der Akademie feit ihrer Gründung und ftarb 1725.

ii) Armand Claude llfollet (geft. 1720) war Enkel des berühmten Garten—

künftlers Claude 718). Wie fein Vater Clear/es war auch er Maitre des jara’ins du

Louvre. Er baute in Paris das Hötel des Grafen von Evreax, fpäter Palais de

l'Ely/ée, das Hötel (Z’Huflzz'eres, leitete den Umbau des Hötels von Mazarin und

errichtete das Schlofs Slaz'as bei St.—Denis.

ff) De Noinville, ein Schüler von _‘Y. H. Marz/ara’ , baute 1688 zu Dijon die

Place Royale und begann dort die Kirche St.-Etienne; 1697 fing er dafelbft mit

der Facade des grofsen Saales im Spital an.

[I) Pre'a’ol errichtete 1685 für ?. H. Man/ara! die Häufer der Place des Vz'cloires

zu Paris, laut Vertrag vom 12. September 1685 mit den Schöffen (e'o/zew'ns) der

Stadt. Bei der Einweihung der Statue des Königs (18. März 1686) waren die

Häufer noch nicht fertig.

mm) Pierre Page! (geb. 1622 zu Séon bei Marfeille, gelt. ebendafelbft 1694)

war zugleich Bildhauer, Maler und Architekt und ging um 1640 nach Italien. Eine

Specialität, die ihn berühmt gemacht hat, ift die Schiffsdecoration mit Doppelgalerien,

717) Siehe: Archives de l’Artfranmz's, Dacumeuls, Bd. VI (1858—50), 5. 87.

713) Siehe über diefen im Kapitel über die Gartenanlagen.
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Figuren und BasReliefs, deren Typus er in dem von ihm 1643—46 erbauten Schiffe

la Reine aufftellte 719).

Nicht minder berühmt if’t Page! wegen des Thores am Hätel-de-Ville von

Toulon, deffen Atlanten mit Michelangelesker Energie einen Balcon tragen (1655—57).

Schwer verfiändlich ift die Angabe von Lance, dafs Pugel lieben Jahre (1663—70)

brauchte, um den Hauptaltar von San Sim in Genua zu bauen.

Die 1668 unternommene Renovirung der Stadt Marfeille wurde von ihm be-

einflufft. Man befitzt einen von ihm herrührenden Entwurf für die dortige Place

Royale und für das Hölel-de- Ville. Er baute 1672—74 die Halle de la Poiffannerie

el de la Boncherie, ferner 1675 die Fagade der Karthäuferkirche, beide zu Marfeille.

In Aix baute er um diefe Zeit das Hötel d’Azäni/les und 1679 die Capelle des

Spitals der Charité. In Toulon führte er 1672 fein eigenes Haus aus.

nn) Alexandre Rz'c/mrd, ein Jacobinermönch, leitete 1658—76 nach der Zeich—

nung von Le Paulre die Ausführung der Facade feines Klofters zu Lyon. Reber!

Rogier führte 1657 die Fundamente dazu aus, wurde aber, wegen feiner Langfam-

keit, durch Richard erfetzt.

oo) Ferdinand de Sainl-Uröain (geb. am 30. Juni 1658 zu Nancy, gelb dafelbf’t

am 11.Januar 1738) lebte 10 Jahre in Bologna und 20 Jahre in Rom, war hauptfächlich

als Medailleur thätig. Von 1703—26 errichtete er mit mehrfachen Unterbrechungen

die Hauptkirche (l'elglz'fe prz'7natiale) von Pont-ä—Mouffon.

pp) Se'lm len le Präz're de Vazcözm (1633—1707), der berühmte Ingenieur,

Feftungsbaumeifter und Marfchall, verdient ebenfalls hier angeführt zu werden. Man

verdankt ihm eine Anleitung für Solche, die bauen wollen, welche, für Landwohnungen

namentlich, fehr verltändige Rathfchläge enthält”°). Von ihm rührt wohl der

Entwurf des grofsartigen Aquäducts von Maintenon her, den La Hz're unter [einer

Oberleitung ausführte. Die prächtigen Verhältniffe der Bogen verrathen einen fein

fühlenden Meißen

qq) Zum Schlufs führen wir nach Lance folgende Architekten-Namen an, ohne

in Einzelheiten über fie einzutreten: Francois Anger (1696), Bart/ze‘lemy (1688),

_'7ean [Jean/fire (”r 1743), Antoine Bergeron (1660), Bernard Blanc (1692), _‘Yean

de Bodt (1670—1745) und Nicolas Bourgeois (1711), ein Augultinermönch.

In Lothringen findet man: André, premier architecle dn Due (1707), Béz‘ean

(1698—1716) und Pierre Bonrdiel, premier arclzz'lecle du due Le'opald (1700).

4) Meifter der letzten Zeit Ludwig XIV., der Re'gence und Ludwig XV.

a.) Berühmtere Meifler.

a) Reber! de Calle (1656—1735) war wohl der bedeutendfle Architekt der

letzten zehn Jahre der Regierungszeit Ludwig XIV. und dann der Regentfchaft.

Man fchreibt ihm fogar die Bildung des Slyle Re'gence zu (fiehe Art. 335, S. 258).

Sein Einflufs erf’treckte fich auch auf das Ausland. Die Lille der Aemter und Würden,

die auf ihn fielen, giebt 721) einen Begriff von der hohen Stellung, die er lich erwarb.

719) Wenn letztere Angabe und Jahreszahl, die von Henri Martin herrühren, richtig find, fo hätte er diefes Schiff in

einem Alter von er": 21 Jahren begonnen.

73°) Plu/ieur: maxime: banner iz ab_/erverjaur tour eeux qui fan! &ätir. Auszüge davon in: PLANAT, P. Encyclvßldz'e

de l‘archileclure et de la confiruciion. Paris 1893. Bd. VI. S. 685 ff. Artikel: Vaußan,

7“) De Calle war: »C/zevalier de S. [Vic/ze], confeiller du ray „; _/e: can/ez'ls, Premier architecte, intendant des

öäti;xertls et de la con/lz‘ucz‘x'an, jardins, art: et mann/actures de Sa lllajtflé‚ directeur de l'Académz'e raynle d'Archz'leclure,

I'1're-Proh'cfenr des Acndénlier de Peinhn'e e! de Stu/[turen (Siehe: DESTAILI.EL'R‚ H. 1Vaiices fie. S. 212.)


